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Maxime des Buches ohne Vorwort… 
 

  
Es ist unmöglich, 

 die Fackel der Wahrheit durch ein Gedränge zu tragen,  
ohne jemandem den Bart zu versengen. 

(Georg Christoph Lichtenberg 1742–1799 – Naturforscher und Aphoristiker) 
 

 
… aber einem verbindenden Nachwort ! 
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Abschnitt I: Zeitdiagnosen 

Gesellschaftliche Debatten zum Leben von Morgen 
Mythos: Wir tun ohnehin was wir können, oder? 

Eine Analyse von Gruppendynamiken im demokratischen Rechtsstaat  
Jedes Individuum ist beeinflusst von Erfahrungen und der gesellschaftlichen 
Kultur in der es lebt: Sprache, Religion, Umfeld, Riten etc. Die persönlich 
angewöhnten, angelernten und internalisierten Verhaltensweisen ändern sich, 
sobald das Individuum Teil einer Masse wird.  
Merkmale von Gruppenphänomenen sind das Auftreten von Affektsteigerung 
sowie Denkhemmung, die auch der hochgradigen Beeinflussbarkeit 
zuzuschreiben sind und Indizien für Umformungen darstellen, wie 
Identifizierungswandel, Ichideal nach Vorbildern (vgl. Freud [1]: 90), womit 
sich insbesondere die Entstehung der sogenannten Kollektivseele erklärt (vgl. 
Le Bon: 13). – Wichtiger Faktor ist dabei die Gruppengröße - hier in der 
Auffassung ab 20 Teilnehmern bis Massenmengen, soweit noch Seh- und 
Hörkontakt besteht -, wenngleich sie freilich für Klassifikationszwecke nicht 
sehr geeignet erscheint (ähnlich Hopper/Weymann: 175).     
Auf die politische Ebene transferiert kann unterschieden werden zwischen der  

 Arbeitsgruppe: realitätsbezogen, rational, kooperativ    und den 
 Grundeinstellungsgruppen: regressiv, von emotionalen Kräften 

bestimmt, die in bestimmten Fällen zu einer starken Kohäsion 
zwischen den Mitgliedern führt. (Vgl. Mentzos: 50 f)  

Basale Verschiedenheiten zwischen Gruppen- und Massenidentität  
Individuelle Erwerbungen des Einzelnen werden in der Masse diffus, wodurch 
deren Eigenart verschwindet: Das Heterogene schwindet im Homogenen. Es 
zeigt sich, dass bei allen ein gleichartiges unbewusstes Fundament entsteht 
und sich ein sogenannter Massenindividuen-Charakter bildet (Freud [1]: 37 
mit Bezug auf Le Bon 1912: 15). Das Individuum in der Masse erhält durch die 
Menge das Gefühl von Macht, es reagiert mit Verdrängungen, und das 
Unbewusste äußert sich, indem das Gewissen oder das Verantwortlichkeits-
gefühl schwindet:  
Dem Menschen in der Masse weichen die persönlichen 
Interessen dem Gesamtinteresse, wodurch die individuelle 
differenzierte Selbstwahrnehmung abnimmt. 

 […] die Massen sind träge und einsichtslos […] Nur durch 
Einfluß vorbildlicher Individuen, die sie als ihre Führer 
anerkennen, sind sie zu den Arbeitsleistungen und 
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Entsagungen zu bewegen, auf welche der Bestand der 
Kultur angewiesen ist.  (Freud [2]: 112) 

Es stellt sich die Frage „Wer gehört dazu?“ 
Obwohl alle Gruppen soziale Systeme sind, sind nicht alle sozialen 
Systeme Gruppen (Hopper/Weymann: 171), was insbesondere bei einem 
Vergleich mit einer Industriegesellschaft deutlich wird, trotzdem darf dies 
nicht nur auf die Frage der Größe und Komplexität reduziert werden, denn: 
Gruppen sind auch in Bezug auf einfache Gesellschaften differenziert zu 
sehen, zumal sie ja tatsächlich ein soziales System mit strikten eigenen 
Eigenschaften bilden. – Allerdings unterscheidet sich eine Gruppe von einer 
einfachen Gesellschaft insofern, 

 dass sie aufgrund ihrer begrenzten Ziele im Zusammenhang eines 
größeren sozialen Systems bestehen bzw. leben muss,  
woraus sich ein relativ veränderliches System manifestiert, und zwar 
unbeachtet ihrer Bestands“dauer“: 

 Obwohl die Dauer eine Institutionalisierung erfordert, wird in der 
Regel von innen als auch von außen diesbezüglich wenig Druck auf 
die Gruppe ausgeübt, was den wesentlichen Unterschied zu einer 
Organisation verdeutlicht. 

 Das Ausmaß der Institutionalisierung oder Internalisierung einer 
Kollektivität ist nicht von deren Größe abhängig. Andererseits gibt 
es solcherart viele starke Gruppen, etwa die Studentenschaft einer 
Universität oder Kollektivitäten von Kirchen, die von temporärer 
Dauer sind.  (Hopper/Weymann: 172)  

Erfordernisse für innere und äußere Kooperationen großer politischer 
Gruppen 
Zu konstatieren ist, dass Strukturen zur inneren und äußeren Ordnung der 
Masse absolut erforderlich sind, da ansonsten ein Destruktionsprozess 
eintritt. Etwaig einhergehende Chaoszustände würden nämlich solange 
andauern, bis der Kampf gegen die vorherrschenden Massenbedingungen 
beseitigt ist. 

 Damit die Masse anfängt, als eine psychische Einheit zu existieren, 
muß der Zustand von Chaos und Indifferenz überwunden werden, 
der ursprünglich in einer zufälligen Menschenmenge herrscht. 
(Lipowatz: 87) 

Institutionen – hier als Sammelbegriff für Organisationen, Assoziationen, 
multidimensionale Sozialgebilde, wie z.B. der Staat - haben zentral 
wichtige Funktionen zu erfüllen und sind für das Überleben sowie die 
differenzierte Fortentwicklung des Menschen unerlässlich. Als wichtiger 
Aspekt erscheint, dass Institutionen durch die automatische Regulierung 
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von Handlungs- und Beziehungsabläufen eine wesentliche Entlastung 
ermöglichen, die letztlich zur Befriedigung der Bedürfnisse des Einzelnen 
beitragen bzw. auch sicherstellen. (Mentzos: 90 f)  
Jede Gruppe von Individuen, die sich zu „Arbeits“zwecken zusammen-
findet, zeigt durch die Verfolgung ihrer Zielerreichung, die Aufgaben durch 
geistige Betätigung zu bewältigen bzw. dieser Grundannahme zu dienen.  
(Vgl. Bion: 140) 
Prämissen für einen gewissen Zusammenhalt von Großgruppen: Von deren 
Führung sind regelmäßige Versammlungen zu festgelegten Zeitpunkten 
und geeignetem Ort zu arrangieren. Freilich soll damit auch erreicht werden, 
die Mitglieder zu ermutigen, in der Großgruppe zu verbleiben, d.h., nicht 
abzufallen.  (Vgl. de Maré: 153)     

Literatur: 
- Bion, Wilfried R. (1971): Erfahrungen in Gruppen und andere Schriften. 3. Auflage. – Stuttgart.
- de Maré, Patrick (1977): Die Politik großer Gruppen. - In: Lionel Kreeger (Hg.):

Die Großgruppe. – Stuttgart.
- Freud, Sigmund „1“ (1921): Massenpsychologie und Ich-Analyse; - „2“ (1927): Die Zukunft einer

Illusion. – Quellenhinweis: Beide Essays in einem Band (2007) - Frankfurt am Main.
- Hopper, Earl / Weymann, Anne (1977): Große Gruppen aus soziologischer Sicht. –

In: Lionel  Kreeger (Hg.): Die Großgruppe. – Stuttgart.
- Le Bon, Gustave (2008 [1912, 2. Auflage]): Psychologie der Massen.

(Übersetzt von Dr. Rudolf Eisler) – Stuttgart.
- Lipowatz, Thanos (1998): Politik der Psyche. Eine Einführung in die Psychopathologie des

Politischen. – Wien.
- Mentzos, Stavros (19769: Interpersonale und institutionelle Abwehr. – Frankfurt am Main.

Politische Neuorientierungen und Zielperspektiven wider die Pandemiefolgen 
Die Pandemie erzeugte ein Delta an notwendigen Maßgaben der 
Regierung. Politische Fehler der Vergangenheit und Schwächen in der 
Handhabung des demokratischen Systems trafen die Öffentlichkeit.  
Ist deswegen weniger Staat jetzt wichtig? 
Die Finanzsituation sowie Budgets des Staates sind nicht nur wegen der 
diskursträchtigen Verteilungsoptionen dauerbegleitende leidige Themen im 
Politikgeschehen, sondern insbesondere auch für den Normalbürger, da er 
ohne ausgeprägtes ökonomisches Wissen schwer nachvollziehen kann, 
was etwaige Kennzahlen im Detail aussagen. Trotzdem sei hier eine kleine 
Tour d’Horizon in Bezug auf die Aussagekraft der Staatsquote riskiert.    
Bekanntlich hat die Pandemie bisher großen finanziellen Einsatz des 
Staates verursacht, um die Wirtschaftstreibenden jeglicher Provenienz 
einerseits wegen des Einnahmenausfalls einigermaßen zu unterstützen 
und andererseits die entstehende Arbeitslosigkeit durch Kurzarbeit als 
Maßnahmeninstrument so gut wie möglich hintanzuhalten. Die Krise hat die 
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